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Rundschau.
Zur Reichsfinanzreform

hat dis Freisinnige Bolkspartei Groß-Berlins auf cineni
Parteitag eine Resolution gefußt, in der es heißt : „ 1 .
Der Parteitag erkennt die Notwendigkeit einer baldigen
und gründlichen Reform der Reichsfinanzen an .
Er billigt die bisherige sachliche und taktische Haltung
der Reichstagsfraktion der freisinnigen Volkspartei . Er
spricht die Erwartung aus , daß die freisinnige Frak -
tionsgemeinschaft nach wie vor jeden Versuch, bei der
Finanzrcfvrm agrarische Sonderinteressen zur Geltung
zu bringen , entschieden entgegentreten , und daß sie der
Erhöhung indirekter Steuern ihre Zustimmung versa¬
gen wird , wenn nicht gleichzeitig eine ausreichende Be¬
lastung des Besitzes durch direkte Reichssteueru gesichert
zvird . - - 2 . Der Karteitag spricht die Zuversicht ans ,
daß die parlamentarische Vertretung der Freisinnigen
Volkspartei wie bisher , auch weiterhin mit allem Nach¬
druck aus den freiheitlichen Ausbau des
SLaatswese n s und die Durchführung wahrhaft kon¬
stitutioneller Grundsätze hinwirken , und daß sic nach
wie vor für .eine gründliche Wahlre

'
form in Preußen

mit aller Entschiedenheit eintreten wird .
"

» * »
Die Koilservativeu «nd die Nachlaßsteuer .
Seitdem die „ Kreuzzeitung " selbst von der Notlage

und der Gewissensbedrän -gnis gesprochen hat , der die
Konservativen durch die Frage der Nachlaßsteuer oder
der Erbschaftssteuer ausgesetzt sind, ist die schwierige
Lage , in der sich die konservative Partei befindet, kein
Geheimnis mehr . Von einer geuiaßigt konservativen
Seite wird der „Täglichen Rundschau " geschrieben, daß
die freikonservative Partei des Reichstages geschlossen
für eine ausgebaute Erbaufallsteuer — etwa nach dem
bekannten Vorschläge des Landesvereins der sächsischen
Konservativen — eintrete . Das Blatt sagt, daß der
Kampf um die Nachlaßsteuer die konservativen Wähler
in zwei Lager geteilt habe, die sich recht schroff gegen¬
überstünden . Am deullichstcn komme der Zwiespalt .in
der konservativen Partei in den Massenaüstrittserklär -

angetenener Mitglieder ans konservativen Vereinen zum
Ausdruck . Wie weit die Erbitterung gegen die extrem¬
agrarische Interessenvertretung gestiegen ist , gehe daraus

Die Musik hat eine wunderbare Araft , in einer unbestimmten
Art und Weise die starken Gemütserreguuge » in uns wieder wach
Z» rufen, welche vor längst vergangenen Zeiten gefühlt wurden.

Darwi n.
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Das Haus am Rhein.
L) Roman von Anny W 0 thc .

(Fortsetzung .)
Da hielt der Zug . „ Aussteigeu , aussteigeu !" riefen

die Schaffner . Alles drängte durcheinander . Fast wie
im Traum griff Irmgard nach ihren Sachen . Kaum
aber war sic dem Cvupee entstiegen , fühlte sie sich schon
von einen: lveichen Mädchenarm umschlungen und eine
jauchzende Stimme ries : „ Liebes, liebes Fräulein Irm¬
gard, tausend , tausendmal willkommen !"

Freudig bewegt blickte Irmgard in das glückstrah¬
lende Mädchenantlitz , das sich ihr entgegenbog.

„Lore"
, sagte sie fragend , zweifelnd, „ bist Du es

denn wirklich , so groß und so schön ?"

„Freilich !" lachte diese . „Wie eine nordische Heldeir-
jungfrau airzuschauen," würde Fräulein Clarissa sagen,
die ich Ihnen , liebe Irmgard (oder darf ich Du sagen ?)
Hiermil feierlichst vorstelle .

" Damit wies Lore lachend
auf eine überaus schlanke Dame , die sich mit süßem
Lächeln und schwärmerischem Augenausschlag vor Irm¬
gard verneigte und leise sagte : „Fräulein Leouore lieben
keine Poesie und doch möchte ich so gern einen poetischen
Duft und Schimmer ün Herzen unserer teuren Leonorc
werten ; aber freilich, sie ist meinem Scepter entwachsen.
Nur diese beiden Kleinen sind noch mein , d . h . meiner
Erziehung unterworfen .

"
Dabei wies die poetische Erzieherin auf zwei seit¬

wärtsstehende allerliebste , zarte Mädchengestalten , die den
Ausdruck „ klein" durchaus nicht inehr rechtfertigten .

Jriugard streckte den jungen Damen warm die Hände
chtgegen . Die jüngste , fünfzehnjährige Lilly von Glei¬
chen bürg küßte die entgegengestreckte Hand mit lachendem
Munde , während das rote Mündchen allerlei närrisches

psgudertL Md Renate , die 17jährige goldtzaarige

Mittwoch, den 14 . April 1SVS.

hervor , daß man selbst solchen konservativen Vereinig¬
ungen den Rücken zukehrt, die sich auf den Boden der

Rachlaßsteuer gestellt haben . Die öffentliche Meinung
sei nachgerade einigermaßen verwirrt worden , und diese
Verwirrung werde mit jedem Tage gesteigert werden,
solange nicht von berufener konservativer Seite eine par¬
teiamtliche Erklärung abgegeben ivird, welche Zugeständ -

msse gemacht werden fallen . Sollte die konservative
Partei in ihrer großen Mehrheit bei der grundsätzlichen
Abneigung und Ablehiumg der Erbschaftssteuer verhar¬
ren , so wäre für die Freikouservativen die Zeit ge¬
kommen, mit einer freimütigen Erklärung reiche Ernte

zu haften . — Bon allem dem, was hier die T .
'Rdsch

schreibt, ist soviel Tatsache, daß es in der konserv . Fraktion
von Anfang an eine Minderheit gegeben hat , die aus
sachlicher Üeberzeugung vom ersten Augenblick an , und

nicht erst jetzt unter dem Ztvang einer schwierigen takti¬

schen Lage , für die Nachlaßsteuer einre -tten wollte . Dazu
gehört auch der Graf Schwerin -Loewitz , der ' bekannte

Führer der Agrarier , der Vorsitzende des Deutschen Land -

wirtschaftsrats , also ein Mann von besonderem
' Ansehen

im konservativ -agrarischen Lager ; er ist nur mit dieser
seiner Üeberzeugung angesichts der starken Agitation des
Bundes der Landwirte und der bisherigen Haltung der
konservativen Fraktion nicht hervorgetreten . Die Argu¬
mentation und die taktischen Deklamationen , mit de¬
nen sich agrarische Versammlungen und Organe gegen
die Nachlaßsteuer richten , erhalten eine interessante Be¬
lichtung durch die Tatsache , daß angesehene agrarische
Führer die Nachlaßsteuer für die geeignetste Form der
Besitzbesteuerung durch das Reich halten .

-i: -K *
Das Wettrüsten zur Sec.

An dein Wettlauf iu den Vergrößerungen der
Flotten wird sich nun auch Oesterreich-Ungarn , das
es sich bisher auf diesen : Gebiete, wie auf dem des
Lcnidheieres iu den letzten Jahren leicht gemacht hatte ,
beteiligen . Es sollen zun : Herbst drei , nach anderen
Meldungen vier große Schlachtschiffe von: Typus der

„Dreadnoughts " mit je 20 000 Tonnen Deplacement auf¬
gelegt werden . Bereits seit einiger Zeit wird in den
offiziöse: : österreichische : : und ungarischen Blättern für
den Bau dieser eisernen Seeungeheucr Stimmung gemacht,
indem dargelegt wird , daß kleinere Schiffe nicht den
vollen Gefechtswert haben , da sie nicht die iwtige An-

Tochter des „ Hauses an : Rhein " reichte Irmgard mit
strahlendem Augenaufschlag das zierliche Händchen und
die frischen Lippen zum Kuß.

Fräulein Elarissa , von der sich schwer sagen ließ,
ob sie dreißig oder vierzig Jahre oder noch mehr zählte,
stöhnte zwar leise vor sich hin über diese Vertraulich¬
keiten, aber in Jr :ngards Herzen knospete es wie neues
warmes Frühlingsleben auf , inmitten der sonnigen Wäd -

chenblüteu.
„Ter Wagen ist vorgefahren , meine Damen, " mel¬

dete Lilly , die Hand salutierend an das niedliche kraus¬
haarige Knabenköpfchen gelegt und die Absätze zusammen¬
klappend.

„Fräulein Lilly " ! kam es verweisend von der Er¬

zieherin Lippen , „der Mensch versuche die Götter nicht .
"

„ Da drinnen aber ists fürchterlich," entgegnete ernst¬
haft Lilly , mrd tippte mit dem Finger gegen ihre Stirn .

Die Damen hatten ürztvischen ihre Plätze im Wagen
eingeirommen , nur Fräulein Clarissa und Lilly standen
noch an : Wagen schlag .

„Wollen Sie nicht einsteigen, Lillychen ?" fragte
die Erzieherin mit sanften: Flöten .

„Gewiß , wenn Sie auf dem Kütscherbock Platz neh¬
men wollen , Fräulein Clarissa , recht gern .

"

„Lilly !" kam es warnend aus der Schwestern Munde .
„ Sich was , Unsinn ! " sagte die Kleine, „ Fräulein

Elarissa weiß recht gut , daß nur vier Personen im
Wagen Platz haben , sie wollte aber durchaus bei Ihrer
Ankunft , Fräulein Irmgard (Lilly machte eine chevale -
rcske. Verbeugung ) zugegen sein. Darüber hat Fräulein
Elarissa nun vergesse ::, daß sie mir streng verboten hat ,
neben dem Kutscher auf dem Bock zu sitzen, und ich auch
heilig gelobt habe, es nicht zu tun — aber in der Not
frißt der Teufel Fliegen , und da muß ich wähl auf den
Bock Ne-tteru rvenn Fräulein Berger es nicht tun will ."

Die blonden Mädchen und Jnngard in : Wagen
unterdrückten nur mühsam die aufsteigende Lachlust bei
den: kläglichen Anblick , den die Erzietznin bot, als ihr
die Zumutung gestellt wurde , den Kutscherbock zu besteigen.
Hastig, ivorllos stieg sie in den Wage:: , und nahm
Irmgard gegenüber Matz . Lilly aber rvarf Irmgard
Düren einen trrunrphiereirden Blick zu und schwang sich
lachend zur kutscherlichen Höhe empor .

2 « . Jahrgang .

zahl der ganz großen Marinegeschütze und die entsprechende
Panzrruirg zu tragen vermögen . Auch ivird sin mög¬
lichst düsteren Karben die internationale Situation ge¬
malt , die freilich zu absoluter Befriedigung iroch (keinen
Anlaß bietet . Als Grund der unbehaglichen Situation
ivird dabei das seegewaltige Englcnrd bezeichnet, ohne
daß man indes bisher Tatsache:: cmzugeben vernurg ,
die diese Ansicht naher

"
begründen . Die Mittel für

diese Vergrößerung der Flotte , die sich immerhin auf
70 bis 100 Millionen Kronen belaufen dürsten , müs¬
sen erst noch von den Delegationen bewilligt werden .
Inzwischen hat aber die bloße Nachricht von der Ab¬
sicht dieser Schiffsbauten in England neires Wasser au?
die Mühle der Flottenchauvinisten geliefert , die ohne große
Skrupel einfach die Schiffe Oesterreichs der deutschen
Flotte zurechnen und eine Bedrohung des Seeweges :m

'
ch

Indien an die Wa :st> malen . Bereits erklären die Blät¬
ter der Germanophoben und Flottenfanatiker , daß die
vier bedingungÄveise in Aussicht ge:rommenen npftischen
„Drecünroughts " gar nicht hinreichend seien , um Eng¬
lands Seeherrschast zu sichern, und es sieht ganz da¬
nach aus , als werde das Wettrüsten zur See in den
nächsten Jahren in verstärktem Maße betrieben werde::,
wein: nicht doch auf dem Wege einer vernünftigen Ber -
einbaruW eine gegenseitige Sicherung und Einschränkung
erfolgen kann .

Kündigung des englisch -japanischen Bündnisses
durch Japan ?

Wie die offiziöse „Wiener Mg . Ztg .
" von gut un¬

terrichteter japanischer Seite erfährt , trägt sich die ja¬
panische Regierung ernstlich mit der Absicht , das
im Jahre 1005 abgeschlossene Bündnis mit E ' ng -
land zu kündigen . Das Bündnis ist aus 10 Jahre
abgeschlossen , kann aber im Laufe dieser Zeit immer ein¬
seitig gekündigt werden . Das Bündnis garantiert Ja¬
pan den englischen Kolonialbesitz in Ostasien . Sobald das
Bündnis endigt , ivird England genötigt sein, in Ost -
asien eine neue gpoße Kriegsflotte aufzu¬
stellen . Bekanntlich hat England nach dem Abschluß des
Bündnisses seine Kriegsflotte aus den Gewässern des
Stillen Ozeans zurückgezogen . Tie Wiederausstellung ei¬
ner ansehnlichen Flotte im Stillen Ozean durch Liv¬
land ist ohne Schwächung seiner vermacht in
der Nordsee iu den nächsten Jahren nicht dur ch sü h r»

„Vorwärts , Johann !" rief sie dem Kutscher zu,
schnalzte lustig mit der Zunge , und knallte dazu ganz
rvunderuiedlich mit der Peitsche, gerade als sei das ihr
Tagesgeschäst .

Fort ging es nun in die schimmernde Ferne .
Irmgard war alles iwch wie ein Traum . Links die
grünen Rebengellnrde , Mischen denen schon hie und da
ein braunrotes Blatt prangte , rechts der Rhein mit seinen
grünen Wogen und schwellenden Segeln . Dort eine
Burg — hier ein Keiner Friedhof nnt schmucklosen Kreu¬
zen. Mes nahm ihre Phantasie gefangen , lind vvr
ihr auf dem Kusicher bock, kräftig Zügel und Peitsche
führnid , thronte Lilly von GleichenkMrg , das strahlende ,
rosige. Leben gleichsam vorkörperick ) . Wie reizend der
Kleinen das blaue mit Weißen Litzen besetzte Matrosen¬
kostüm stand und das kecke Hütchen auf den: Köpfchen ,
das von dichten goldblonden kurzen Löckchen umrahmt
war , ließ es nickst ein allerliebstes Knabengesicht sehen ?
Und doch lag über der ganzen kleinen Figur da oben ein
unsagbarer Schimmer von echter , holder Weiblichkeit.

Irmgards Gedanken schweiften weiter und ihre Augen
stickten sich in die milden klaren Augensterne Renatens ,
svesihc ihr gegenüber auf dem Rücksitze saß . Da war
keine. Lpur von dem Uebermut , der aus Lillys Augen
blitzte Ein fast überirdischer Glanz lag in den Mädchen-
augen Renate vvn Gleichenburgs , über dem feinen nur
-inatt vvn zarter Röte angehauchten Gesicht . Csine wahre
Goldslut des herrlichen Blondhaars fiel in natürlichen
Locke:: in den Nacken herab , und wob einen leuchtenden
Schimmer um das still verklärte Engelsantlitz .

Renate war schön , überirdisch schön ! Clarissa meinte
zwar , das machten nur die langen Locken, u:st> hatte
nichts Eiligeres zu tun , sich gleich nach dieser Erkenntnis
ebenfalls solche zuzulegen , von denen Lillys stets, wenn
die Rede darauf kam , ganz ernsthaft behauptete : „ Ganz
frisch aus Wiesbaden, " aber Fräulein Berger mußte sich
doch gestehen, daß es die Locken nicht allein stein kömtten.
Freilich Renatens Locke :: waren blond und Clarissas
schwarz. „ Ob die Mensche:: wohl blonde Locken liebe:
hatten , als schwarze?"

Die Erzieherin schien im Augenblick sehr ernsthaft
darüber nachzudenken, :md Irmgard hatte Muse , fix
genau zu beobachten . (Forts , folgt.)



b a r , woraus die Bedeutung der beabsichtigten Vertrags¬
kündigung durch Japan auch für Euwpa erhellt .

» » »
Revolution und Meuterei in der Türkei .

Wie ein Extrablatt der Fr . Ztg . ans Konstanti¬
nopel meldet , steht Stambul seit Montag nacht in
Poller Revolution ; Zwei in der Kaserne beim
Kriegsnnnisterium untergebrachten Bataillone zogen mit
ihren Offizieren über die Strasse Divani -Jalu nach der
Svfienmoschee, umzingelten das Parlaments -

yebände und verlangten die Absetzung des Groß -
»vesiers , des K a ni>m e r Pr ä s i de nt e n und des
K ri eg smi n isters . Nach einer weiteren Meldung
sammelten sich nreuternde Soldaten vor der Pforte und
forderten , daß der Glaube M ohamcds zur vollen
Geltung komnre . Ern Gerücht , daß der Kriegs in i-
n ist er geilohen sei , scheint sich nicht zu bestätigen.

* -«- *

Monsieur Castro
»st aus Kort de France auf Martinique buchstäblich hin-
ausgeworfen worden . Er weigerte sich anfänglich so hart¬
näckig , abzureifen , daß der Gouverneur eine weitere
Untersuchung seines Gesundheitszustandes durch 3 Aerzte
anordnete . Die Untersuchung ergab , daß, das Leben
Castros nicht gefährdet werde. Als Castro seinen Wi-
verstand trotzdem fortsetzte , wurde die Anwendung von
Gewalt befohlen. Das Erscheinen von Gendarmen lockte
ein-e. tobende Menge vor das Hotel . Da Castro sich
weigerte , Ich anzuziehen , wurde er auf eine Matratze
Und auf eine Tragbahre geladen und so auf den Dampfer
gebracht . An Bord des Dampfers „ Versailles " erhob
krch Castro von seiner Matratze , auf der er in seine Ka¬
bine getragen wurde, und protestierte energisch gegen die
Anwendung von Gewalt gegen ihn . Er sprach die Er¬
wartung aus , daß er recht bald den gastlichen Boden
Spaniens betreten dürfe .

Tages -Chromk.
Dresden , 10 . April . Wie verlautet, hat der König

Pas Abschiedsgesuch des Ministers des Innern , und
der auswärtigen Angelegenheiten Grasen v . Hohe n-
khal für den 1 . Juli genehmigt . Als Nachfolger ist,
wie wir schon früher meldeten , der sächsische Gesandte
in Berlin , Graf Vitzthum v . EckstLdt in Aussicht
genommen .

Innsbruck, 12 . April . Die Stadt Bozen ver¬
anstaltet am 13 . ds . Mts . aus Anlaß der bundestreuen
Haltung Deutschlands zu Ehren der Reichs¬
deutschen , die sich gegenwärtig in Bozen-Gries äuf -
halten , einen Kommers , wobei der A^ . Bürgermei¬
ster Dr . Pergthoner die Festrede hält . Auch sind be¬
sondere Ehrungen für das am 14 . ds . Mts . in Bozen
durchreisende deutsche Kaiserpaar geplant .

Venedig , 12 . April . Tittoni hat dem Fürsten
Bülow lster einen Besuch abgestattet . Nach und vor einem
Frühstück im Hotel Britamüa hatten beide Staatsmänner
Längere Besprechungen, die intimer Natur gewesen sein
kolben . Abends veranstaltete Tittoni zu Ehren Bülows und
seiner Frau ein Tiner .

Konstantinopel, 10 . April . Der Senat hat das
österreichisch - ungarisch - türkische Entente -
Protokoll mit einigen Abänderungen angenommen ,
oie der Regierung annehmbar erscheinen. Nur 2 Sena¬
toren stimmten dagegen.

Aus Württemberg .
Dieostuachrichte «.

D«n HMIeh er Zen ad Dörr an d -r Lateb - n « d R agänle
ln Wopße w rte dik nt« e r 'chirtt Rrallei,- erkSrlb a dieser Anstalt
Ldnt- ag -r . Vros. E' Ä w a rzw a ie r, Oderl' hrer am Tckullehre,-
stminar in Nagold , winde in den Ruhestand vns -tz «. Oderlehrer
« aur Üsriedkichdhafe r und Ichustek e Kahn in Lantenbach , OA .
M«rgcn ! he w , wnrd-n edeafalls in den Rr hrstar d vnsrtzt.

Graf Zeppelin ermächtigt den Schw. M . zu der
Erklärung , daß er den verschiedenen falschen Nach¬
richten über Fernfahrten des Luftschiffes „ Z 1"

, na¬
mentlich auch dem am 5 . April verbreiteten Gerücht über
einen Besuch des Luftschiffs in Stuttgart vollkommen
fern steht , und daß er selbst es am unangenehmsten
empfindet , wenn durch derartige frei erfundene Meld¬
ungen getäuschte Erwartungen und grundlose Aufregungen
verursacht werden . Insbesondere ist die Stuttgarter Meld¬
ung eines Berliner Blatts vom 5 . April , daß Gras Zeppe¬
lin „seinem Neffen in Stuttgart " den Besuch des Luft¬
schiffs in Stuttgart für diesen Tag brieflich angekündigt
»labe , als völlig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen . Von
einem Luftschisfbesuch des Grafen Zeppelin in Stuttgart
konnte an diesem Tag umsoweniger die Rede sein , als
der Graf an der Fahrt vom 5 . April , die eine rein mili¬
tärische war , bekanntlich gar nicht teilgenommen hat . Graf
Zeppelin wäre dankbar , wenn sich die Presse bei der Auf¬
nahme solcher Meldungen ihrer Verantwortung mehr be¬
wußt zeigen würde.

Württemberg und der Güterwagenverband.
Der „ Staatsanzeiger " schreibt : Nach Zeitungsmeldnngen
sollen sich auch in Württemberg seit Inkrafttreten der Gü¬
terwagengemeinschaft Anstande ergeben haben . Es
Hst wohl für niemand befremdlich, daß sich das neue Ver¬
fahren erst eingelebt haben muß, ehe seine Vorteile voll
zur Geltung kommen können. Dies trifft namentlich zu
Hinsichtlich der Regelung des Zuflusses der für dM
»vürttembergischen Versand in erster Linie in Betracht kom¬
menden gedeckten Wagen . Alljährlich tritt im Früh¬
jahr mit dem Versand von Zement , Düngmitteln
nsw . in ganz Deutschland ein besonders starker Bedarf
an Wagen dieser Gattung auf , der sich in diesem Jahre
infolge des spateren Eintritts warmen Wetters ganz un¬
vermittelt eingestellt hat . Trotzdem ist es schon nach den
ersten Tagen seit Inkrafttreten der Gemeinschaft gelungen.

den Bedarf an solchen Wagen im wesentlichen zu decken ,
während vhne den neuen Verband jedenfalls größere An¬
stände hervorgetreten wären . Die Leerläufe haben sich
heute schon erheblich vermindert . Unzutreffend ist , daß
wie in einzelnen Zeitungen behauptet wurde , von den
Entladestationen leere Wagen an die Berteilungsstellen
geschickt werden müßten , die dann vielleicht sogar nach
denselben Stationen zu neuer Belastung wieder zurückzu -
fenden wären . Tie Frist für die Bestellung von Wagen
wird soweit als irgend möglich ausgedehnt , auch werden
in dringenden Fällen verspätete Bestellungen noch entge-
gengenvmmen .

Neue Gesetze. Laut „Staats-Anzeiger " ist mit
Schreiben des K. Staatsministerimns vom 7 . April dem
Präsidium der Zweiten Kammer der Entwurf eines Ge¬
setzes, betreffend die Beschaffung von Geldmitteln für den
Eisenbahnbau und für außerordentliche Bedürfnisse der Ver¬
kehrsanstaltenverwaltung in der Finauzperiode 1909/16 ,
zugegangen, ferner ein Staatsvertrag zwischen Württemberg
und Baden über die Herstellung weiterer Eisenbahnverbin¬
dungen zwischen den beiderseitigen Staatsgebieten , sowie
eine Denkschrift zu Etatskapitel 88 , Titel 2, betreffend die
Uebernahme der Volksschullasten auf den Staat und die
Verwilligung von Staatsbeiträgcn an Gemeinden zu den
Gehalten und Belohnungen der Volksschullehrer .

Stuttgart , lO. April . Der württembergi -
sche Posts checkverkehr im Monat März d . I . hat
eine Konto-Jnhaberzahl von 1759 aufzuweisen. Auf diesen
Konten waren l 8 475 606 M . 42 Pf . an Gutschriften ge¬
bucht und 17 973 229 M . 23 Pf . Lastschriften . Das Ge¬
samtguthaben der Kontoinhaber betrug ani I . April d . I .
2 758 070 M . 82 Pf .

Stuttgart , 10 . April . Wie der „Staatsauzeiger "
Mot, wird die GwMhrung der neuen amtlichen Fibeln
und Lesebücher für die Volksschulen mit Beginn des
Schuljahrs 1910 —11 erfolgen . Wegen der Vergebung
des Verlagsrechts wird demnächst ein allgemeiner Wett¬
bewerb eröffnet werden . Probedrucke der Neuen Schul¬
bücher in der Form , die von den Oberschulbehörden vor¬
läufig festgestellt worden sind , werden im Lauf dieses
Sommers zur Behandlung auf den Lehrerkonfersnzen
hinausgegeben werden.

Stuttgart , 8 . April . Württ . Privatkranken- und
Sterbe -kaffe Stuttgart . Die auf Sonntag den 4 . Zlpril
im Charlottenhof , Stuttgart einberufene außerordentliche
Generalversammlung erfreute sich chnessehv. guten Besuches
und waren Mitglieder von allen größeren Orten Württem¬
bergs vertreten , unter anderen auch der Redakteur der
freien Hilfskasse. Tie Tagesordnung , welche sich in der
Hauptsache mit der Neurevidierung der Satzungen befaßte,
konnte in ruhiger und sachlicher Weise erledigt werden
und wurden dieselben dem allgemeinen Wunsche der Mit¬
glieder entsprechend abgeändert . Eine von dem Gesamt -
vorstande angeregte Neuerung betreffs Einführung einer
Wöchnerinnen -Unterstützung, welche jedoch getrennt behan¬
delt werden soll , fand allgemeinen Beifall und wurde der¬
selbe ermächtigt , diesbezügliche Satzungen auszuarbeiten
und der Kgl . Kreisregierung vorzulegen . Ter von allen
Schichten der Bevölkerung schon lange gehegte Wunsch
dürfte hiermit in Erfüllung gehen .

Feuerbach , 10 . April . Die Arbeiten am Bau der
Borortsstrahenbahn von Stuttgart hierher tver-
den in der jüngsten Zeit mit Energie betrieben . Eine
große Arboiterkolonne ist mit "der Fundamentierung des
Schienenwegs und der Schienenlegung beschäftigt, die
bereits bis in unsere Stadt hinein (Cannstatter - und
Tumrsl -Straße ) vorgeschritten ist.

Ulm, 12 . April . Graf Zeppelin hat dem Ul-
mer Tagblatt mitgetellt , daß er , sobald ihm wieder ein
Luftschiff zu Gebots steht , der alten Reichsstadt Ulm
im Luftschiff einen Besuch abstatten werde.

Nah und Fern .
Am Samstag nachmittag ist in dem Hause Prag¬

straße 17 in St uttgart eine 53 Jahre alte Frau ,
die einen sogenannten Sportwagen die Treppe

'hinauf¬
schaffen wollte , rücklings die Treppe hinunter gefallen .
Sie erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot .

Ani Samstag nachmittag wurde ein in der Hasen¬
bergstraße in Stuttgart wohnhafter , lediger 23 Jahre
alter Schlosser in bewußtlosem Zustand ins Katha¬
rinenhospital übergeführt , wo er abends gestorben ist. Er
soll tags zuvor mit Kameraden in einem Filderort ge¬
wesen , dort in Streitigkeiten gekommen und verletzt wor¬
den sein . Untersuchung jst eingeleitet .

Ostersonntag , kurz vor 7 Uhr früh , brach in der
früheren Pragziegelei , hinter dem Pragfriedhof in
Stuttgart , in dem jetzt der Stadtgemeinde gehören¬
den Anwesen Feuer aus , wobei zwei wertvolle Pferde
der Firma Hahn u . Keller , Eisenhandlung , in den Flam¬
men nmkamen . Der Gesamtfchaden, in den auch das
Gebäude samt Maschinen ernzurechnen ist, wird aus
40 OM Ddark geschätzt. Es liegt der Verdacht von Brand¬
stiftung vor .

M es serhelden .
Zwei als Raufbolde bekannte junge Leute, die bei¬

den Brüder Hallwache, mißhandelten am Sonntag abend
die Hirschwirtin in Schanbach LA . Cannstatt vhne je¬
den Grund in ihrem Wirtslvkal und , als der Wirt dazwi¬
schen trat , versetzte ihm der eine mehrere Stiche in den
Kopf. Aus die Hilferufe des Wirts eilten einige Gäste
herbei , darunter der 22jährige Sohn des Schultheißen
Kißling von Aichschieß , der von einem der Brüder
einen Stich in den Unte rleib erhielt , der ihn fo
schwer verletzte , daß er sich beinahe verblutete , mitten
in der Nacht ins Krankenhaus nach Plochingen übergeführt
und operiert werden mußte . Es ist fraglich, ob er mit
dem Leben davonkommt . Der Täter floh durch das Fen¬
ster , sein Bruder wurde zur Tür hinausgeworfen und stach
dort einen ganz unbeteiligten Burschen aus Strümpfelbach
in den Koch . Die beiden Helden wurden nach Cannstatt
eingeliesert .

Am Sonntag abend 6hs Uhr gerieten auf der Brücke
in U ntertürkhei m junge Leute in Streitigkeiten , wobei
ein 19 Jahre alter Schlosser aus Wangen von einem
25 Jahre alten Weingärtner in Untertürkheim in den
Rücken geschossen und lebensgefährlich verletzt wurde . Der
Täter ist feftgenommeu.

Der verheiratete Maurer Wilhelm Berweiler ist in
Mühlhausen a . N . aus Unvorsichtigkeit in den Neckar
gefallen und ertrunken . Bei der Frhrl . v . Palmschen
Insel wurde er von Kresarbeitern tot aus dem Wasser
gingen .

Der verheiratete Arbeiter Berger aus Hegensberg
OA . Eßlingen geriet am vergangenen Samstag abend
zwischen 8 und 9 Uhr auf der Bahnstation Unterboih¬
ingen unter einen Perfonenzng und wurde dabei sofort
getöte t .

Samstag abend gegen 9 Uhr brach . in Barten -
Üa ch OA . Göppingen in der Scheuer des Michael Grö-
zinger Feuer aus . Die daran gebaute Wohnung
komtte, da das Feuer sich sehr rasch verbreitete , nicht
mehr gerettet werden , so daß das ganze Gebäude bis
aus den Gruitd nieder brannte . Außer dem Vieh
konnte nur wenig gerettet werden . Die Entstehungsur¬
sache ist auf die Hauskatze zurückzuführen, welche in
der Küche die brennende Lampe umwarf . Die Katze
fing dabei selbst Feuer und sprang lichterloh brennet
aus di« Bühne , wo das dort ausbewahrte Stroh und
Futter in Brand gesetzt wurde . Der Schaden soll durch
Versicherung gedeckt sein .

In dem hochgelegenen Orte Brittheim bei Sulz
a . N . ist Samstag nachmittag ein großer Brand
ausgebrvchen , dem die beiden Doppelhäuser des Martin
Dreher und Straßenwärter Göhrung , sowie des Schnei¬
ders Bahnet und Christian Lehmann zum Opfer fielen.
Dis Entstehnngsursache des Feuers ist noch nicht be¬
kannt . Sämtliches Vieh wurde gerettet . Verunglückt ist
niemand .

Ms Ich ' Sohn des Bauern Georg Sauter in
Untereisenbach bei Teitnang im Hopfengarten mit
einem Taglöhner die Anlage 'abbrach , fiel eine Quer¬
latte unversehens herab und traf den Taglöhner mit
solcher Wucht ins Genick , daß er bald darauf t o t war .

In Berlin ist das 10 Monate alte Töchterchen
des Kaufmanns Philipp Nackum , Heidestraße 51 , er¬
stickt . Das Dienstmädchen hätte , ärgerlich über das
Schreien des Kindes , dieses mit Decken bedeckt und sich
dann entfernt . Ms man das Kind auffand , war es
bereits erstickt.

Bei einem Feste auf den: Platze Bittorio Emanitele
in Florenz fiel eine Petarde unter die Menge , wo¬
durch eine Panik hervvrgerufeN wurde . Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt, darunter eine schwer . Ein fteins»
Mädchen würde getötet .

Am Ostersonntag nachmittag brach in Unter rei¬
che nbach OA . Calw ein großer Waldbrand aus .
Das Feuer griff infolge des starken Windes rasch um
sich , sodaß die auf dem Brandplatz erschienenen vier Feuer¬
wehren die größte Mühe hatten , es endlich zum Stehen
zu bringen . 15 Adorgen Kulturen und alter Bestand
fielen ihm zum Opfer . Tos Feuer soll durch die Funken
einer Lokomotive entstanden sein .

Aus Friedrichshafen wird gemeldet : Das Mo¬
torboot des Grafen Zeppelin ist am Gründonners -
ltag abend , während es beim Deutschen Haus vor Anker
lag , in Brand geraten und ausgebrannt . Die Ma¬
schinerie blieb erhalten . Die Entstehungsursache des Brran -
des ist noch nicht aufgeklärt .

Raubmor d.
Der „ Vogtl . Anz .

" meldet aus Tannenbergs -
tal : In der Nacht znm ersten Osterfeiertag ist der Fa¬
brikarbeiter Meinell auf dem Heimweg nach Boda über¬
fallen , ermordet und beraubt worden . Die durch
Messerstiche furchtbar zugerichtete Leiche
fand man am ersten Feiertag früh in einem Wassergraben
liegend .

Riesenbrände .
Köl n a . Rh . , 10 . April . Die „ Köln . Ztg .

" meldet
aus Mechernich : Seit gestern früh wüten hür
Waldbrände . Bei Mechernich find etwa 300 Mor¬
gen Waldbestand betroffen . Weitere Brände werden aus
der Gegend von Urft und Uselmedy gemeldet.

Pest , 10 . April . Aus Neu Häusel wird gemel¬
det , daß in der benachbarten Gemeinde Nasvad 74
Wohnhäuser und 80 Nebengebäude niederge¬
brannt sind . Di« Bevölkerung kampiert im Freien . —
Ein weiteres großes Schadenfeuer wird aus
Oedenburg gemeldet , in dessen Umgebung bei hefti¬
gem Winds ausgedehnte Waldungen in Brand
geraten find .

Aus Rom wird vom 8 . April gemeldet : In einem
etwa fünfhundert Meter vom Vatikan gelegenen Gast-
Hofe ereignete sich heute vormittag eine heftige Explosion,
durch die der Fußboden des vierten und fünften Stockwerks
zum Einsturz gebracht und drei Personen verletzt wurdrn-
Tie Explosion , die in der Bevölkerung des Stadtteiles '

großen Schrecken hervorries , ist auf die Herstellung von
Sprengmitteln zurückzuführen, die beim Fischfang im Tibet
Verwendung finden sollten . Ter Verfertiger des Spreng -
materials befindet sich unter den Verletzten. Seine Ver¬
letzungen sind sehr schwer.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 10. April . (Strafkammer ) . Der le¬

dige Fincurzgehllse Richard Vogel von Mergentheim
hatte sich wegen Diebstahls zu verantworten . Er stahl
am 12. Oktober in einer Kanzlei des Kameralamts Cann¬
statt aus einer Kasse 54 Mark . Er war früher beim
Kameralantt Cannstatt beschäftigt gewesen; den Zutritt
zu der Kanzlei hatte er sich dadurch verschafft, daß,er
kn dem Dienerzimmer einen Schlüsse wegnahm . Vogel
Wurde inzwischen von der Strafkammer in Freiburg



1 Br . Wegen BetrngZ, Urkurvdelffälschung und Diebstahls
zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis NnÄ 3 Fahren

,;rvcrlust verurteilt . Wegen des in Cannstatt bs -
mgeiren Diebstahls erhielt er eine Zusatzstrafe von 2
" amten Gefängnis .

Der Liebesroman eines Wittelsbachers

beschäftigt zur Zeit die Gerichte und Ministerien in Mün-
Uett . Ein jüngeres Mitglied der herzoglichen Linie des
Amtlichen Hauses hatte nach einem halbjährigen Ber¬
ühr feine Geliebte mit einer Entschädigung von 2000
ßK abgefunden . Tie Sache hat bereits mehrfach die Ge¬
richte beschäftigt, da die ehemalige Geliebte gegen den
chi ! der Regelung der Angelegenheiten seinerzeit beauf¬
lagten Adjutanten eine En tsch ädig ungs forder --
pvg in Höhe von 40000 M mit der Begründung erhob,
sü sei bei der Verzichtleistung durch den Adjutanten ge¬
täuscht worden . Tie Klage ist seinerzeit vom Landgericht !

München abgewiesen worden . Ta aber die Klägerin
jW Adjutanten seitdem ununterbrochen mit ihren Zu -
hhrlsken verfolgt , hat der Kriegsminister , dem der
Adjutant dienstlich alsbald Anzeige erstatett hat , gegen
Pie Briesschreiberin S trafo . ntrag w egen Er p r e s s-
yn -

g gestellt .

Seit dem Abenteuer des Tenors Caruso
NB New York er Affenhaus gilt , so lesen wir in
Ar Köln. Ztg . , das zärtliche Kneifen wohl in
Kr Kurzer!. Welt als italienischer- Eigenart im Ausdruck
liebevoller Empfindungen . Wer im Lande der Orangen
lcht und italienische Tagesblätter liest, ist noch mehr
tzmeigt , daß das männliche Geschlecht hier keinen be-
jtSdteren Ausdruck für seine Empfindungen gegen das
Mere Geschlecht kennt, als den kühnen Griff ins volle
Menschenleben , und davon auch Gebrauch macht . Nicht
immer aber gelingt 's und manchnral folgt die Strafe
M dem Fuße . So hat ein junger Flaschner in Ne¬
ppst während des vergangenen Sommers , als er Gas -
lätungsarbeiten in einem Privathaus auszuführru hatte ,
Kim Eintreten in den Hausflur feine Bewunderung
Mr den dienstbaren Geist nicht besser kundzugeben ge-
Mßt , als mit einem zärtlichen Kniff . Der anwesende
Haushund aber verstawd iveniger Spaß als die dicke
Mrlotta und fuhr dem zudringlichen Liebhaber flugs
M die Beine , die Spuren seiner Zähne in der
linken Wade zurücklassend . Der Flaschner hatte an dem
Biß des proralischen Hundes lange zu kurieren und er -
M gegen dessen Besitzer Mage , um wenigstens die
Kurkosten herauszuschlagen . In der Verhandlung , die
Wr wenigen Tagen vor dem Neapeler Gericht stattsand ,
rechtfertigte der Hausherr den Hundebiß als Mittel zur
Wvehr eines unsittlichen Angriffes . Die Rolle des.
Hundes als Tugendwächter wurde noch überraschend be¬
stätigt durch die Aussagen der ruMichen Carlotta , die
bezeug« , daß sie schon bei früheren Gelegenheiten den
Flaschner vor dem gestrengen Wächter gewarnt und er-
tzvchnt hatte , nicht zu kneifen, bevor der Hund ein-
grsperrt wäre . DM Gericht überzeugte sich infolge¬
dessen von den ernsthaften Anschauungen des Hundes und
Von der Unschuld seines! Herrn , schrieb dem Flaschner
Wein die Schuld an seinem Mißgeschick zu und wies
die Klage ab , nicht ohne seine Mißbilligung darüber
KusKusprechen, daß der verliebte Pechvogel mit einer
stächen Lappalie die hochweise Justiz behelligt hatte .

Kunst und Wissenschaft.
London , 10 . April . Ter Dichter Algernon Char¬

les SwiÜburne ist gestorben . — Mit Swinburne
äst der größte englische Dichter der Jetztzeit dahingegangen ,
din Poet von hohem Rang , der besonders in der Lyrik
Weidendes geschaffen hat und noch Bedeutenderes gelei¬
stet hätte , wenn er imstande gewesen wäre , seine über -
quekkende Kraft zu zügeln und sich zu objektiverer Gestalt¬
ung zu harmonischerem künstlerischemDdaß durchzuringen .
M- war als ältester Sohn des Admirals Sir Charles
Nmnburne und der Lady Jane Ashburnham am 5 . April
1897 aus dem Landsitz Holnrwood bei Henley-upvn -Thames
geboren .

Ein merkwürdiger Prozeß .
Ein echt pariserischer und zeitgemäßer Prozeß ist vor

der 0 . Strafkammer in Paris zu Ende gegangen . Ne¬
st"« Prozeß hatte die Tochter der Ge n era li n Ba sfo t
gegen ihre Mutter angestrengt , weil sie sie mit Ge¬
walt aus dem Kloster hatte entführen lassen, in dem
die großjährig gewordene Mlle . Marguerite , „ einer
höheren Eingebung folgend"

, verbleiben wollte . Ter Pro¬
zeß ist echt pariserisch , weil die Advokaten erfolgreich be-
kkM waren , das mondäne „ verweltlichte" Kloster in eine
Ntmosphäre des Skandals zu hüllen , und wir nannten ihn
zeitgemäß, weil die Politik sich seiner bemächtigt« und
der Antiklerikalisnms eine vorzügliche Gelegenheit fand,
sich zu betätigen . Ter Antiklerikalismus ist in Frankreich
tauch hinaufgesticgen in die höheren Sphären , in
-beim : es noch guter Ton ist, des Sonntags zur Messe
M gehen und vielleicht einen Abbe zum Töjeuncr einzu-
kaden . Tie Prälaten selbst sind die letzten , die den all¬
gemeinen Rückgang der Frömmigkeit in dem Land , das
dst Päpste als die „ älteste Tochter der Kirche " bezeichnen ,
M leugnen versuchen.

General Bassot und seine Gemahlin waren in den

^ sten Kreisen der Gesellschaft wohlbekannt . Nachdem der
General die Altersgrenze überschritten hatte , betraute man
de« sehr gebildeten Herrn mit der Leitung des Observa¬
toriums in Nizza . Gelehrter nach seiner Neigung , prak¬
tizierender Katholik nur aus Tradition , hielt General
Krssot , wie er selbst sagt , seine gesellschaftlichen Bezieh¬
ungen zu Prälaten gern aufrecht , und so kam es , daß seine
Tochter den I e s u i t e np a te r Girondo kennen lerirte,
der sie als Beichtvater in ihrem frommen Eifer bestärkte

sie mit der damaligen ! Oberin des Klosters de l 'Oratoiro
der,Schwester Mercedes , mit ihrem bürgerlichen Na -

,Mlle . Le Fer de la Mottc , bekannt machte. Sv -
?vrt hypnotisierte Schwester Mercedes geradezu Mlle . Bas¬

so t , die nach einem ärztlichen Zeugnis zwar nicht ohne
Intelligenz , aber sehr süggestiv veranlagt ist . Von da
an verloren die Eltern trotz all ' ihrer Mühen jede Macht
über ihr Kind . Das Kongregationsgesetz zwang die
Schwester Mercedes , ihr Kloster zu „ verweltliche!," , und sie
benannte cs hinfort „ la Maison Soziale "

. Ter General
und seine Frau bekamen ihre Tochter, die sich in die
,Maison " hatte aufnehmen lassen, kaum noch zu Gesicht .
Obendrein drangen der sehr betrübten Familie übleGe -
rüchte über das Haus zu Ohren , in dem sie Marguerite
als „ lebende Tote " zu betrauern hatte . Ter General
leitete selbst eine Untersuchung ein , die einerseits von
dem Abbe Peries , andererseits von dem Geheim¬
polizisten Medard geführt wurde . Tabei gelangten
Briefe der Mlle . Le Fer de la Motte in seine Hände,
die von dem Verteidiger Labvri während des Plaidoyers
verlesen wurden Und aus denen deutlich hervorging , wie
die Exschwcster Mercedes ihre jungen Nonnen aus der
vornehmsten und reichsten Gesellschaft zu rekrutieren wußte .
Ae Vergötterung dieser Frau , die schon als junges Mäd¬
chen einen gewaltigen Einfluß auh ihre Mitschülerinnen
ausgeübt haben soll, mochte zu Beginn des Prozesses
geradezu rätselhaft erscheinen, als Zeuge ! , bekundeten, daß
die „ Pensionärinnen " der „ Maison soziale" vor ihr zu
Füßen lagen , sie wie eine Heilige anbeteten und
sie „ Jesus " nannten . Mit den Briefen und Beweis¬
stücken war General Bassot zum Bischof von Lyon gefahren ,
der ihm antwortete , die Angelegenheit der „Maison So¬
ciale" scheine ihm nicht vor ein Tribunal von Geistlichen,
sondern von Psychiatern zu gehören . Dieses Urteil fand
m-an vollauf bestätigt . In dein „ Sozialen Hause" herrschte
eine Art religiös -sexueller Hysterie ; die Anbetung der
Schwester Mercedes , die von ihren Pensionärinnen
als Verkörperung des Heilands verehrt wurde
begann , wie es scheint , durch den Kuß , beschränkte sich aber
nicht darauf , so daß der General Bassot Grund genug
zu haben glaubte , um dem längeren Aufenthalt bei ihr
ein Ende zu machen .

Frau Bassot fuhr nach Paris und ließ von dein
Polizisten Medard ihre Tochter auf dem Kirchgang gc-
Nnlltsam in ein Automobil setzen und nach Genf in eine
Nervenheilanstalt führen . Ter dortige Arzt sah
bald ein , daß er es nicht mit einer geistig Erkrankten
zu tun hatte , und wollte die Verantwortung nicht über¬
nehmen . Mlle . Marguerite reichte eine Klage wegen Se¬
questrierung gegen ihre eigene Mutter ein , und
dies allein schon zeigt die Gesinnung dieses angeblich so
frommen Mädchens . Es war ein jämmerliches Schauspiel ,
die alte Dame auf der Anklagebank zu sehen , und als
der General in Person zu Gunsten seiner Frau gesprochen
hatte , da erst zog das Fräulein die Anklage zu¬
rück . Doch es war zu spät , um den öffentlichen Fort¬
gang des Prozesses aushalten zu können , auch schienen
die Richter sehr viel Wert daraus zu legen, volles Licht
über eines dieser mondänen Klöster auszugießen . Ihr
Urteil gegen Mine . Bassot war eine Verurteilung der
Mlle . Fer de la Motte . Die Generalin erhielt der Form
halber 4 Franc Geldstrafe mit Strafaufschub ; sie
muß aber die Kosten des Prozesses zahlen , und zivil¬
rechtlich wurde dafür der Privatkläger , also ihre Tochter,
verantwortlich gemacht. Der Mitangeklagte Geheimpoli¬
zist Medard wurde freigesprochen, da man seinen „ guten
Glauben " als erwiesen ansah . Das vornehme Publikum
das sich zu den mehrtägigen Verhandlungen gedrängt hatte ,
war auf seine Kosten gekommen ; denn die skandalösen
Einzelheiten , die wir hier nur andeuten konnten, wurden
in aller Breite aufgetischt.

Damit ist die Sache für die weltlichen Gerichte abge¬
tan , für die kirchlichen bleibt jetzt die Ausgabe, dem Trei¬
ben in der „Maison Sociale " und dem gefährlichen Wir¬
ken der „ Schwester Mercedes " ein Ende zu machen. Der
Erzbischof Amette von Paris hat bereits alle aus
diesen Handel bezüglichen Papiere an den Vatikan ab-

g«sendet, der schon durch die Anzeige des Wbe Peries
direkt mit der Angelegenheit besaßt worden toar .

Vermischtes.
Aus einem Fastenhirtenbrief .

Der xömisch-katholische Bischof von Malta hat
in seinem neuesten Fastenhirtenbries als die Haupt -

ürsache des Erdbebens in Sizilien und Ka¬
labrien den Unglauben und die protestantische
Ketzerei bezeichnet . Er verbietet darum bei Strafe
der größeren Exkommunikation die Zuneigung zu irgend¬
einer „ ketzerischen Sekte"

, die Antoesenhoit bei nicht
katholischen Zeremonien und bei Gottesdiensten , Predig¬
ten oder Vorträgen in ketzerischen Kirchen und Bet --

Men , selbst das Anschauen der gedruckten Anzeigen oder
Einladungen zu diesen Gottesdiensten und Versamm¬
lungen !

„ Eine schwere Sünde ist es, " so sagt dieser wak-
! kere Priester , „selbst aus bloßer Neugier die pro -
; t « stantischen Kirchen undBetsAe während des Got¬

tesdienstes zu betreten , im evangelischen Gottesdienst
gegen Entgelt zu singen oder zu spielen und beim

' Druck evangelischer Bücher oder Zeitschriften
' zu arbeiten , auch fttr den untergeordneten Arbeiter

und selbst bei Gestrhr des Verlustes der Stellung !
Todsünde ist es für Architekten, Baumeister , Un¬
ternehmer , am Bau oder an der Ausschmückung einer
evangelischen Kirche mitzuarbeiten . Tod¬
sünde ist es für die Eltern , ihre Kinder in evange¬
lische Schulen zu schicken

" und so fort .
Man muß sagen : der Mann versteht sein Hand -

Mrk !

„Nacktkultur" iu Nom
Im Trstro Adriao zu Rom , wo gegenwärtig

eine Bariststruppe auftritt , sollte als „Elou " des Pro¬
gramms der Tanz einer „ nackten Dame " erfolgen .
Trotz der stark erhöhten Preise war das Theater natürlich
von Römern beiderlei Geschlechts gefüllt , deren be¬
kannter Schönheitssinn sich «in so interessantes Schau¬
stück nicht entgehen lassen wollte . Groß war aber das
Erstaunen des Publikums , als statt der angekündigten

„ nackten Dame " ein — Antino ns von zweifelhafter
Güte Lus der Bühne erschien. Da trotz der Propaganda
>ter von dem Z 175 nach Italien geflüchteten nordischen
Aesthetenkvlonie die Römer noch , immer nicht auf der
Höhe der Oskar Wildeschen Lebenskunst angelaugt sind,
v erhob sich ein fürchterlicher Tumult . Unter
vildem Geheul schleuderte das Publikum Stühle , Stöcke ,
furz alles , NAB nicht niet - und nagelfest war , aüf
die Bühne . Im Nu - war das Podium voll rasender
WensKen , die den fliehenden Künstlern nacheilten ,
alles zerschlugen und zertrümmerten . Mit äußerster
Mühe nur konnte die Polizei den Jinpresario in Sicher¬
heit bringen . Damit war die Wut des in seinem
Schönheitssehnen (und seinem Geldbeutel ) gekränkten Pub¬
likums .noch nicht erschöpft. Die Menge veranstaltet «
noch lär mcxHe Straßenkundgebungen , die das Einschrei¬
ten der KÜrabinieri erforderten . So endete der erste
römische „ Schvnheitsabend .

"

„Eines Engländers Heim ".
Im Neuen Theater in Berlin ging es am Oster-

omttag im Zuschauerraum fast noch wüster zu als in
„ Eines Engländers Heim"

, das zum ersten Male auf
einer deutschen Bühne von einen: geheimnisvollen Feind
vernichtet wurde . Ter Versuch, das blöde I nva ^

ians stück unter dem Teckmantel einer Satire einzu-
chmuggeln , hat zu einem brutalen Theaters kan dal
geführt . Schon im zweiten Akt erfolgten höhnische Zwi¬
schenrufe, lautes Gelächter und bösartige Improvisationen ,
von Fußtrampeln und lautem Gebrüll begleitet . Während
des vierten Aufzuges wurde das Pfeifen der Kanonen
von dem Pfeifen der Zuschauer , einen: Höllenkonzert und
den Rufen : „ Aufhören , Vorhang runter !" begleitet . Mit
einigen kurzen Unterbrechungen baue rtederSkandak
bis zum Schluß . Als der .Vorhang beim letzten Akt
tatsächlich fiel, verstummte der Lärm augenblicklich und
die Zuschauer flohen entsetzt ans dem gastlichen Haus .
Während einige Szenen durch künstliches Feuer illu¬
striert werden sollten , fing eine Seitenwand wirk¬
lich Feuer , doch gelang es sehr bald, den Brand ! zu
löschen . Das Stück selbst ist eine platte Albernheit , ein
geistloses Machwerk, das eine Kritik überhaupt nicht ved-
ittent.

Ei « Luther -Fund iu Oftrau .
Aus Dessau wirb gemeldet : Ein sehr wertvoller

Fund ist in dem an der Bitterfeld -Stumsdorser Neben¬
bahn gelegenen preußischen Dorfe Ostrau auf dem Bo¬
den des Pfarrhauses gemacht worden . Neben Gedenk¬
blättern , die eigenhändige Auszeichnungen von Caspar
Einziger (1542 ) , Philipp Melanchthon (ohne Zeitangabe ),
Paul Luther (1582 ) , Johannes Ernst Luther (1582) und
Johannes Friedrich Luther (1582) enthalten , finden sich
auch Abschriften einiger Briese Dr . Martin Luthers '.
Das Wertvollste aber sind 16 Originalseilen des Bibel -
übersetznngsmanuskrip ts mit Tellen aus dem Buche des
Propheten Jeremias . Die Schriftstücke befinden sich im
Gewahrsam des Kirchenältesten von Ostrau . Das Pfarr -
dorf liegt nicht weit von Wittenberg , was den Fund
erklärlich macht.

W «s ist Wein .
Das in dritter Lesung vom Reichstag angenommene

neue Weingesetz erklärt : „ Wein ist das durch alkoholische
Gärung aus dem Safte der frischen Weintraube herge¬
stellte Getränk .

" Es gibt aber noch viele andere Defi¬
nitionen : „ Der Wein ist ein altes Sorgenkind der deut¬
sche:: Gesetzgebung" , sagt der Parlamentarier . „ Wein ist
ein gutes Steuerobjekt "

, behauptet der Nativnalökonom .
„Wein (Vitis vinisera L . ) ist eine Gattung aus der Fa¬
milie der Ampelideen"

, lehrt der Botaniker . „ Wein ist
ein chemisches Produkt "

, murmelt der Panischer . Ne
schönsten Definitionen geben die Dichter : Nach ihnen ist
der Wein „ Balsam " (Homer) , „ Tie beste Arznei " (Alkävs ) ,
,,'Ter Glättstein des Trübsinns und Wetzstein des Stumpf¬
sinns " (Hariri ) , „ Jeden irdischen Harms Medizin und
Trost " (Hafis ) , „Göttersaft " (Lessing) , „Trank voll süßer
Labe" (Goethe) , „Sohn der Sonne "

(Schiller ) , „Oel zur
Verstandeslampe " (Bürger ) , „ Des Mutes Sporn , der
Sorge Tod — ein Gegengift für jede Pein " (Arndt ) , „ All¬
überwinder " (Emrich ) , „ Ne schöne Himmelsgabe " (E . ^
T . A . Hoffman :: ) , „Das eigentliche Lethewasser" (Weber,
Demokritvs ), „Milch für Greise" (An . Grün ) , „Götterkost"

(Hagedorn ) , „Die Blume der Ritterschaft " (Geibel) , „Nek¬
targlut " (Körner ) , „ Feuer " (Herweahl) , „ Feuerstrahl "

(Hebbel), „Feuerquell " (Badenstedt ) , „Gramverscheuch« "

(Rückert) , „ Schmerzvertilger "
(Strachwitz), „ Herzblut "

(Lenau ), „Ein reizender Versprecher" (Hebbel), „ Gold-
geist" (Scheffel) ustv . — Ne Abstinenzfanatiker erklären
den Wein dagegen für „ Teuselswerk" und „ Höllengift "

Und die Gambrinusjünger für „ ein Notgetränk , das der
Mensch genießt , wenn er kein Bier hat " .

Heiteres .
Summumju s . Me Königliche Staatsanwalt¬

schaft in München hat gegen einen unserer erfolgreichsten
Lüftschiffer ein Strafverfahren wegen Abtreibung einge¬
leitet . Zur Festnahme des Täters soll sogar militärische
Hilfe requiriert worden sein. Es verlautet , daß der Be¬
schuldigte inzwischen in Niederbayern festgenommen wurde.
Von dem schtvebenden Verfahren hätte er bereits Kennt¬
nis ; er scheint rechtzeitig Wind bekommen zu haben.

— Ter gute Name . Tie Umwälzung auf den:
Balkan wird auch für die serbische Hauptstadt Belgrad
eine bedeutende Aendsrung Hervorrufen . Sie soll nach der
Abdankung des Königs denselben Namen tragen wie eine
vriMchbarte österreichische Stadl , nämlich : Peter - - war
— dein !

Handel und Volkswirtschaft .
Koukurs - GröKnmrsr « .

Schilling , Ernst irüfrr t« Stuttga t
Nachlaß dr» BlsstnS Sin eh , Maler« in Alt nftadt
Rogg , Als '» Gut! Pächter in TM »ringer, Gde . Waltburg .



d 8 . Der auch in vergangener Nacht noch reichlich nieder -

gegangene Rege » ist nach den warmen Tagen der Vegetation
sehr zu statten gekommen . Folgt jetzt wieder Sonnenschein ,
so steht innerhalb weniger Tage die Natur im vollen Früh¬
jahrsschmucke , sind Schnee und Eis endgiltig aus unfern
Waldregionen verschwunden . Aber auch den Landstraßen
war eine gründliche Abwaschung vonnöten , denn die Staub¬

plage war geradezu unerträglich geworden ; auch in Hinsicht
auf die mit Riesenschritten herannahende Saison war eine
Generalreinigung sehr angebracht .

* Infolge von Bauarbeiten an der Staatsstraße Nr .
109 Pforzheim — Wildbad — Schönegründ , in der Markung
Besenfeld , zwischen Poppelsee und Besenfeld , ist beim Ver¬
kehr mit Fuhrwerken auf der Straße äußerste Vorsicht ge¬
boten . Eine zeitweise Sperrung des Verkehrs für
Langholz - und Lastfuhrwerke ist nicht zu umgehen , worauf
die Interessenten heute schon hingewiesen werden Die
Bauarbeiten werden voraussichtlich bis 31 . Juli beendet sein.

Ueber den April am 14 . seines Laufes eine Ab¬
handlung zu schreiben, ist ein ziemlich närrisches Unterfangen ;
da er aber selbst der närrichste aller Monate ist, konimts
auf eins heraus , also : Der April genießt den Ruf , ein
wetterwendischer und launischer Geselle zu sein, der unbe¬
kümmert um Lob oder Tadel nur . das macht , was ec will .
Sonnenschein , Regen , Sturm und Schneeschauer wechseln
alter Erfahrung nach im April in bunter Folge einander
ab , was eigentlich gar nicht so verwunderlich ist, da dieser
Monat doch die letzten Kämpfe des Lenzes mit dem Winter

in sich birgt und dem Wonnemonat Mai die Bahnen frei
machen soll. Daher auch sein Name „Aprilis " , der von
dem lateinischen Worte „ apeiiro " . d . h . „ eröffnen " abgeleitet
ist . Das Aprilwetter ist sprüchwörtlich geworden : „Weiber -
gust , Aprilwetter und Federspiel verändern sich oft , wie
man eben will . " In dieser trügerischen Koboldnatur der
Witterung ist auch der Ursprung der Sitte des „ in den
April Schickens " zu suchen, die ja noch heute überall geübt
wird . Anderseits führt man diese Sitte auf ein altheid¬
nisches Frühlingsfest zurück, das mit Possen , Späßen und
allerlei lustigen Schwänken gefeiert wurde . Krebs - und
Schneckenblut , Mückenfett , Kieselsteinöl , gedörrter Schnee ,
doppelsohlenkauendes Nashorn , rosagrüne Tinte usw . sind
Artikel , nach denen man Kinder und leichtgläubige Leute ,
um sie zu „Aprilnarren " zu machen, zum Kaufmann oder
Apotheker schickt. Auf Aprilscherze in den Zeitungen fallen
alljährlich viele Tausende herein . Trotz alledem hat der
April für den Landmann etwas Vernünftiges übrig gelassen
und zwar folgende Bauernregeln : Dürrer April ist
nicht des Bauern Will , April naß , füllt Scheuer und Faß .
— Palmsonntag hell und klar , deutet an ein gutes Jahr . —
Des Aprils Lachen, verdirbt des Landmanns Sachen . —
Donnerts im April , so hat der Reif sein Ziel . — Wenn
vor Georgi (23 . ) Regen fällt , wird man nachher damit
gequält . — Gibt es Markus (25 .) Sonnenschein , so bekommt
man guten Wein . — Wenn die Grasmücken fleißig singen ,
werden sie zeitigen Lenz uns bringen . — April weiß nicht,
was er will .

8 Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute Hr .
Zimmermstr . und Gemeinderat C hr i st i a n S ch m i d , hier .
Heute früh 6 Uhr brachte die Feuerwehrkapelle dem Jubel¬
paare ein Ständchen .

Termin - Kalender - .
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re .

Gemeinde Pfafsenrot .
Holz -Bersteigerung am D o n n e r s t a g. 15 . April :

tannene , fichtene, forlene Bau - und Nutzhvlzstämme , Bau - ,
Hag - und Hopfenstangen , forlene Scheiter , buchenes , forlenes ,
eichenes und gemischtes Prügelholz .

Gr . Forftamt Mittelberg .
Holz -Bersteigerung am Mittwoch , 21 . ds . Mts .,

vorm .
' / 2 l 0 Uhr in der „Marxeller Mühle " : Wagnereichen ,

Buchen - Scheiter und -Prügel , Reisprügel , Schlagraum ,
Forlen - Scheiter und - Prügel .

Dobel .
Brennholz -Verkauf am Samstag , 17 . ds . Mts .,

nachm . 2 Uhr auf dem Rathaus : tannene Scheiter , buchene
und tannene Prügel .

für gincie, "
u . Nrsnke . L

Druck und Verlag der Bernd - Hofmannschen Buchdruckern
m Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

Nächsten Donnerstag , den 15 . l. Mts .
vorm . 11 Uhr

werden im Rathaus hier
ea. 52 ebm. Sand am Blöcherweg u . Grundweg
öffentlich versteigert . Desgleichen nachm . I Uhr auf dem neuen
Friedhof

3 steinerne Grabeinfafsungen .
Die Stadtpflege .

AadlunM -^ uKsräerunK .
Da die Einkommensteuer pro 1908/09 bereits am I . Fe¬

bruar l . Js . und die übrigen Steuern und Abgaben am 31 . März
l Js . vollständig zur Zahlung verfallen sind, so werden die
Restanten hiermit aufgefordert ,

längstens bis 1. Mai ds. Js .
bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung Zahlung zu leisten.
_ D en 13 . April 1909 ._ Die Stadtpslege .

^ reivrilliSe leuorivodi '
Mldkud .

Diejenigen Männer , welche sich auf 1 . April 1909 zur Feuer¬
wehr angemeldet haben , erhalten ihre Uniformierungsstücke am

Freitag , den 16 . April 1969 ,
abends zwischen 6 und 7 Uhr

am Feuerwehr -Magazin .
Den 13 . April 1909 .

Das Commando .

Ollurlria- und Vo^el -
LUedler-Verein .

Heute , Mittwoch , abend 8 Uhr

Ausschuß-Sitzung
im Gasth . zum wilden Mann .

Der Vorstand .

louoiivoln '
Ni > (> >, !><! .

Am Sonntag , den 18 . April 1969 ,
früh 7 Uhr

rückt der Stab und die Züge l bis Vll zur

SedurvsbuuK

All7
'7rv67 '6rn

Keute erbend
8 Uhr

I 'urnslunde
der LlnsterrieKe .

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ist Pflicht .

Der Tnrnwart .
Eine schöne

Wernrse
mit Zufahrt inmitten der Stadt
zn vermieten .

Engmann ,
_ König Karlstr .

Wild b ad .

SvLLMttMLolUMZ .
Nachdem die Gewerbekataster ( Steuerkapitale ) der neuein¬

geschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks -
schätzungs -Kommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April
1873/8 . August 1903 betreffend die Grund - , Gebäude - und Gewerbe¬
steuer (Reg . -Bl . S . 344 ) auf 1 . Januar l . I . sestgestellt sind, wird
das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses Gesetzes
(vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) 13 Tage lang
und zwar

bis 19 . April 1969
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4 ) aufge¬
legt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu ( Gesetz Art 99 Abs . 2) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das Kgl . Stenerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 22 . April ds . Js .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich (Gesetz Art . 61 Abs . 2).

Wildbad , den 1 . April 1909 .
Stadtschnltheißenamt Bätzner .

^ LteMüro

klorrksiill ( Do ! . 1455 )
ll/igulsstruZss 3 I .

aus .
Den 13 . April 1909 .

Das Commando .
Eingetroffen find die

Frilhsiljrs Nkllhkitk »

Olso -Gasglühlicht
ISparörenner
'
30 Proz . Gasersparnis , höchster Licht¬
effekt , GLüHkörper , Zylinder
stets vorrätig empfiehlt

Güthler .

ln

kiln - unä 8lroliHüt6n
elegante Formen

UrLü <;Ii6N8li '6k !iAt6n 8M6nkiil6n
Llapstdülen von 6,56 Nrrrk rrn

Adlnen t . Üerren u . Lunden , neuest « Vvrin.
Ü686n1l 'äK6I

' Ru6li8äelL6

DLarl kvinelsed , wiEi.n«r
f N8 . Auch z werden Pelzwaren den Sommer über zum Aufbe -

wahren angenommen .

Für Katarrh und Husten
sind

Eibisch Spitzwegerichsaft
FichtennadelnMalzextrakt

und Malz -Bonbons
Kandiszucker weiß, gelb, schwarz
und Lakritz sehr zu empfehlen .

Inh . E . Blumenthal .

06k86NMLüI -

Drucksache« aller 1Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmaunsche Buchdruckerei .

Verdinnnd Loli , ( rilmdrull
^ Üildkgner

bei

8alLl
ist frisch eingetroffen

Hermann Kuhn .

Herr-

Anrögs

lÄSsloes

LÄdler 's Keslr.
LnndtzN -VnLÜS6

Alle Anzüge sind nur aus garant .
reiner , bester Wolle in licht- und

waschechten Farben hergestellt .

Größte Dauerhaftigkeit !
:: : : Billigste Preise !

Reparaturen sowie Verlän¬

gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgesührt .

Die so beliebten

Rkftrmdeinkleider für Damen u . Mädchen
auch Sweaters für Herren und Knaben

sind zu haben bei

Geschwister LarLI
neben der Hosapotheke ,

Wildbad .

Henkels sekLuMsriLs
LIsicksoäL

bestes Waschmittel der Welt
in Paketen u °/2 und 1 Psd .

empfiehlt
Fr . Treiber .

nach der neuen Gesindeordnung bearbeitet ,
stets vorrätig in der Expedition des „Freien Schwarzwälder " .

Mid . Ireiber , » il .1d -i < !
: :: 8xs2lLl-HLUS kür moLsrrlö LckukiVLrsN ::r

empfiehlt so lange Vorrat reicht
1 Posten Boxrind -Schnür - Schnallenstiefel per Paar 8 .3 « . L
1 Posten Damen -Boxrind -Schnürstiefel per Paar 7 .5 « </«
I Posten Damen - Chevrolin m . Lackkappe per Paar 7 .— ^

(garantiert Lederbrandsohle und Lederkappe )
Wegen vorgerückter Saison gewähre auf sämtliche

winterschuhwaren 15 proz . Rabatt
IVnedsKlnnr-Oremv „Lrdnl " t'rised einKelrolkeu

Dose von S « Pfg . an .

empfiehlt sich zur Anfertigung von

SrLbüvllkmLIerll

Hinknssun ^ etv . iu rillen kreisln ^eu .
Renovieren alter Denkmäler billigst .

ei» geölter ILIitL '
geht das ^ Wichsen , des Schuhzeugs mit
Nigrin . K Leichtesg ^ Ueberfahren mit
einem Lappen genügt zur Erzielung des
prächtigsten Glanzes .

Fabrikant . Carl Geutner , Göppingen .
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